
Theolo iısches}  Ih90l0 isches  Gespräch  Freikirchliche Beiträge zur Theologie  3-4/79  Inhalt  Gottesvolk und der Welt gemeinsamen Ge-  schichte. Vor dem Exil bestimmt die ent-  Harry Mänsus, Vom rechten Lehren der Heili-  schleiernde, entlarvende Gesellschaftsanalyse  gen Schrift  und die radikale Gerichtsankündigung dieses  Grundthema, nach der Katastrophe von 587  Günter Balders, „Heilige Gefolgschaft“. Über  v. Chr. herrscht die glaubensstärkende und  das „Führerprinzip“ im Bund der Baptistenge-  meinden am Anfang des Dritten Reiches  werbende Trostbotschaft vor. Es gibt eine  Themen der Vikariatsarbeiten 1978  spezifische Botschaft für die junge Gemeinde in  Thessalonich, eine andere für die charisma-  Buchbesprechung:  Winfried Eisenblätter;  tisch orientierte Gemeinde in Korinth und  Hrsg. Klaus Koch u. a. Reclams Bibellexikon  wiederum eine andere für die unter jüdischem  Einfluß stehende Gemeinde in Galatien. Diese  Adressaten zu verwechseln wäre eine Katastro-  phe. Selbstverständlich sind sowohl die Ge-  Vom rechten Lehren der Heili-  richtsbotschaft vor dem Exil als auch die  gen Schrift  Trostbotschaft an das zerschlagene Volk wah-  res Wort Gottes. Doch wird es verfälscht und  1. Historisch-kritische Bibelforschung in vol-  zerstört, wenn der historische Kontext über-  lem Ernst?  sehen wird. Das hat uns die historisch-kri-  tische Bibelforschung, wenn sie wirklich ernst  Man ist sich heute weitgehend darüber einig,  daß Bibelforschung den Versuch darstellt, die  biblischen Texte in ihrem ursprünglichen  historischen Zusammenhang zu verstehen.  Hierfür ist die Kenntnis der Ursprache, der  Textüberlieferung, des kulturellen und religiö-  Thema:  sen Milieus sowie der Zeitgeschichte von  unentbehrlichem Wert. In dieser Hinsicht sind  Die Stimme  die freikirchlichen Seminare der wissenschaft-  lichen Forschung an unseren Universitäten zu  der Schrift  großem Dank verpflichtet. Es sind die zu  gewissen Zeiten verketzerten „Universitäts-  als Stimme  theologen‘“, welche die Welt der Bibel „aus-  gegraben‘“ haben, von deren Arbeit wir in  zur Zeit  hohem Maße Nutznießer gewesen sind. Das  zeigt sich heute noch in aller Deutlichkeit in der  Unterrichtsliteratur an unseren Seminaren.  Gerade diese konsequente historische Ver-  ankerung der Bibel hat uns zu der grund-  genommen. wird, in unser Bewußtsein einge-  legenden theologischen Einsicht geführt, daß  prägt.  der Gott der Geschichte eine je spezifische  Es ist in  B Ff(in Bsreichend, einen Bibel-  Botschaft in jeder historischen Situation hat.  feXt in  u  Nem ursprünglichen historischen  Es gibt einen prophetischen Grundton in der  Zusammenha,  nkern. Genauso we-  Verkündigung zu jedem Ereignis in der dem  sentlichfig,  AA OEN  n dem dem Exegetep  iespräc
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eigefien historischen Kontext verankern. Hermeneutik, die sich> dazu hergibt, einen
Leider lassen uns viele Bibelforscher an dıesem historischen ext auf dı hier vorausgesetzte
Punkt 1Im Stich Dıie minuziöse exegetische Weise in unserer Zeıt zu verankern? Ja, Wır
Arbeit wırd nıcht selten mıt einer allgemeınen sınd tatsächlıch eiıner Weggabelung, dıe
theologıischen Behauptung abgerundet, „Geıister“ sıch scheiden. 1er zeigt sıch nam-
daß ott hebevoll, heılıg, souverän ist uUuSsSWw lıch, WeTrT 99  eologe  66 ın der eigentlichen Be-
Stellt INan diese allgemeinen Behauptungen deutung des Wortes ıst
einem einheıtlıchen Gottesbild9 Sofern der Theologe ernstlich nıcht damıt
ist das Resultat meıstens eın phiılosophisch rechnet, dal3 ott tot ist, als „ T’heo-lo-
unantastbarer, aber vollständıg geschichtslo- ge  . VOTUaUS, daß der lebendiıge Gott nach W1e

VOT seiınem olk und seiıner Welt handeltSCT Gott, eın Gott, der groß und Geschichte
gestaltend in einer veTrTgaNgCNCN eıt lebte, rst in diesem Handeln (jottes 1im Rahmen der
jedoch nıcht dıe geringste Spur in unserer eıit Schöpfung g1ibt dıe nötiıge Kontinultät 1Im
hınterläßt. historiıschen Geschehen, damıt eın Bıbeltext
Die Theologıe beginnt mehr und mehr iıhr sowohl in seınem ursprünglıchen als auch 1M
eigenes bescheidenes 1 eben in ıhrer eıgenen aktuellen hıistorıschen Zusammenhang 1N-

Welt führen und wırd allmählıch mMag kert werden kann
auch häßlıch klıngen Zz7u „(_)pium für das Hıermit haben WITr dıe wıirklıch historische

lk“ und für dıe Kırche. Aufgabe jedes „I’heologen“ angedeutet, den
spekt, der seine Arbeıt unerhört CI -
schwert. Seine schwierigste Aufgabe ist nam-

Theologie elßt, Golttes Aktivitat In der ıch nıcht dıe rein historische Untersuchung
Welt aufzuspüren VOonNn Texten, mühevoll und zeıtintensIv dıese

auch seın kann Die schwierigste Aufgabe ist
Die einziıge Möpglıchkeit, diese verhängnisvolle e s cnnn WIr, gestuütz auf dıe bıblıschen
Entwicklung in der Theologıe vermeıden, Zeugnisse des andelns (Gjottes in verschie-
besteht darın, dıe bıblıschen Texte BEeENAUSO denen Sıtuationen VETBANSCHCI Zeıten, uns in
Konsequent, WIıeE WIr s1e in ihrem uUrspruüng- NseTE Welt begeben, dort seıne CN-
lichen Zusammenhang verankern, auch ın dıe wärtige Aktıvıtät aufzudecken. Dıiıe eigentliche
unNns eigene aktuelle historische Sıtuation Berufung des T heologen besteht nıcht darın,
tellen rst WenNnnNn WIT die Botschaft des mMOos sıch in VET.|  cn Zeıten vergraben, NUTr
in unseren eigenen, sowohl persönlıchen als ab und aufzutauchen und riısche Luft
auch allgemeınen Zusammenhang stellen, schöpfen, sondern darın, gerade heute (Gjott
beginnt unNns klarzuwerden, Was diese exte selbst „auf dıe Spur kommen‘‘. Wenn
eigentlich saglien und sagen! Bevor WIr nıcht „heiße S5Spuren” entdeckt, dann ıst 65 seiıne
uns selbst und unseren eıgenen Lebensstil Aufgabe, aus vollem als rufen, dalß dıe
ändern, beginnt auch das wiıirklıche „hıstorI1- Kırche sıch Danz ın (jottes ähe stellen und mıt
sche“ Verstehen, VO  —_ Jesu Bergpredigt, ıhm In der Weilt zusammenarbeıten kann
nıcht! Es ıst dies nıcht NUTr ıne Frage nach Gerade deshalb braucht dıe Christenheit über-
meinem Verstehen, sondern gleichermaßen haupt Theologıe.
nach dem meıner Schüler und Zuhörer. Ge-
rade hıer entscheidet sıch, ob s$1e verstehen
und sıch andern oder ob s1e abstumpfen und Hermeneutik für Texte, die Fleisch werden
sıch verhärten, unabhängıg davon, ob das rein wollen
theoretische Wıssen weıterhın wächst
Der Unterschıed zwıschen der theoretischen Folglıch darf die Aktualısıerung der biıblıschen
Feststellung und dem Was WIT hıer „hıstorı1- Texte nıemals reduziert werden auf einen
sches“ Verstehen CNNCN, ıst subtil und den- Andachtsteıl oder eın ToOomMMEes Anhängsel, das
noch unendlıch groß Eın Student kann wäh- [Nan bestenfalls der praktischen Theologie
rend seiner Studıienzeıit einen einfachen l e- überläßt, dıe dann versuchen soll, daraus etiwas
bensstil mıt redegewandter und absolut theo- Vernünftiges machen. Es iıst nıcht NUTr dıe
retischer Schärfe vertreten und ırd doch erst Kırche, dıe dıe Bıbelforscher dazu ermahnt,
einiıge re später WCNN Cr vielleicht selbst sondern dıe CX selbst drıngen UrCcC. dıe
in einem gemütlıchen Heim mıt Auto und ıhnen innewohnende Dynamık auf Konkre-
Wochenendhaus sıtzt verstehen, Was tisıerung und Inkarnatıon.
damals gut formulıerte. [ Diese 1im Wort der Bıbel wohnende Kraft
Ist 6S aber nıcht ıne ziemlıch phantasievplle vermitteln ıst ein selbstgegebener Teıl der



theologischenInterpretation, ohne den WIT- nıcht ernsthaft annehmen daß SIC durch
Texten nıcht gerecht werden. Es gıbt Zauberspruch dıe schwıindelnde Tiefe über-

keinen, der qualifiziert ıst, diıese Aktualı- brücken, WCNN nıcht einmal WIT als Experten
SICeTUNg Angrıiff nehmen, WIC gerade der vermögen!
Forscher, der selber alles hat, den Ist aber allem nıcht dennoch 1INeC
ext sCINEM ursprünglıchen hıstorıschen höchst unwiıssenschaftlıche Eınstellung,
Zusammenhang verstehen Jeder andere behaupten daß 1Ne den bıblıschen Texten
Ausgangspunkt für dıe Aktualısıerung ıst innewohnende Dynamık und 1NC schöpfe-
mehr oder WCNIBCI unwissenschaftlıich oder riısche Kraft gıbt dıe 6c8S Interpretations-
dilettantısch. prozel freizusetzen gilt? Wır wollen Uu-
Warum aber schreckt mancher ernsthafte

auf dıe Musık erhellen
chen dıese Fragestellung mıt 1INnWEeISs

Bıbelforscher VOT dıeser Aktualısıerung -
rück oder äßt uns auf halbem Wege Stich? Sselbstverständlıch studıert jeder Dırıgent
eistens ırd gesagl, dıes verstoße hı- Partıtur hıs kleinste Detaıl ber damiıt ist
storısche Objektivıtät und hıistorısch kritische der Interpretationsprozeß noch NıcC beendet
Methodık ber WITr MUSsSeCN ohl auch Nau- sondern ste das entscheıdende oment

objektiv 1Ne ganz andere Möglıchkeıt noch aus nämlıch das Sıch Einfühlen dıe
CTWAaßCNH dals nämlıch der Bıbelforscher ab- Inkarnatıon des Musıkwerdens Interpreten
geschreckt ıra Vo  a der unheimlıchen rfah- selbst In der anzcen Wırksamkeıiıt 1StE gerade
rung, Aus der vertrauten und relatıv sıcheren dıeser letzte Teıl der bewirkt da CN hervor-
Welt der Forschung herauszutreten dıe bru- ragender Dırigent sıch über den durchschnıitt-
tale Welt alle gewöhnlıichen enschnen VCI- ıchen erhebt denn beıde gehen VO  —_ der
suchen iıhr en auf dıe für SIC beste Weıse gleichen Partıtur Aaus Wollten WITr NUuU den
en Meister unvermittelt unterbrechen WeEenNnNn -
iJ)enn ISst etiwas anderes, den alttestament- ohl als auch SCIN Publ:kum Von tiefer ETr-
lıchen Shalombegriff mıt Parallelen A4QUus dem griffenheit beseelt sınd und ıh 11iCc Er-
Ordnungsdenken Ägyptens oder Babylonıiens klärung für dıe subtılen Nuancen bıtten dıe

vergleichen, als außerhalb VO  —_ HNedem nıcht der Partıtur angegeben sınd würde
konstruktiven und überzeugenden Be1- der große Dıirıgent wahrhaft bestürzt SCIN Er

rag auf Friedenskonferenz geben würde ohl antworten „Ich glaube RBeetho-
zeiıtgenössısche Polıtiıker Fthiker und TIe- vVen wollte . „Ich habe e1in starkes Gefühl
densforscher anwesend sınd Wır können - VO  —_i  theologtschén lnterpretatnon ohne den wir un-  nicht ernsthaft annehmen, daß sie durch einen  seren Texten nicht gerecht‘ werden Es gibt  Zauberspruch die schwindelnde Tiefe über-  keinen, der so qualifiziert ist, diese Aktuali-  brücken, wenn nicht einmal wir als Experten  sierung in Angriff zu nehmen, wie gerade der  es vermögen!  Forscher, der selber alles getan hat, um den  Ist es aber trotz allem nicht dennoch eine  Text in seinem ursprünglichen historischen  höchst unwissenschaftliche Einstellung, zu  Zusammenhang zu verstehen. Jeder andere  behaupten, daß es eine den biblischen Texten  Ausgangspunkt für die Aktualisierung ist  innewohnende Dynamik und eine schöpfe-  mehr oder weniger unwrssenschafthch oder  rische Kraft gibt, die es im Interpretations-  dilettantisch.  prozeß freizusetzen gilt? Wir wollen versu-  Warum aber schreckt so mancher ernsthafte  auf die Musik zu erhellen  chen, diese Fragestellung mit einem Hinweis  Bibelforscher vor dieser Aktualisierung zu-  rück oder läßt uns auf halbem Wege im Stich?  Selbstverständlich studiert jeder Dirigent seine  Meistens wird gesagt, dies verstoße gegen hi-  Partitur bis in kleinste Detail. Aber damit ist  storische Objektivität und historisch-kritische  der Interpretationsprozeß noch nicht beendet  Methodik. Aber wir müssen wohl auch genau-  sondern jetzt steht das entscheidende Moment  so objektiv eine ganz andere Möglichkeit  noch aus, nämlich das Sich-Einfühlen, die  erwägen: daß nämlich der Bibelforscher ab-  Inkarnation des Musikwerdens im Interpreten  geschreckt wird von der unheimlichen Erfah-  selbst. In der ganzen Wirksamkeit ist es gerade  rung, aus der vertrauten und relativ sicheren  dieser letzte Teil, der bewirkt, daß ein hervor-  Welt der Forschung herauszutreten in die bru-  ragender Dirigent sich über den durchschnitt-  tale Welt, wo alle gewöhnlichen Menschen ver-  lichen erhebt, denn beide gehen von genau der  suchen, ihr Leben auf die für sie beste Weise zu  gleichen Partitur aus. Wollten wir nun den  leben  Meister unvermittelt unterbrechen, wenn so-  Denn es ist etwas anderes, den alttestament-  wohl er als auch sein Publikum von tiefer Er-  lichen Shalombegriff mit Parallelen aus dem  griffenheit beseelt sind, und ihn um eine Er-  Ordnungsdenken Ägyptens oder Babyloniens  klärung für die subtilen Nuancen bitten, die  zu vergleichen, als außerhalb von alledem  nicht in der Partitur angegeben sind, so würde  einen Konstruktiven und überzeugenden Bei-  der große Dirigent wahrhaft bestürzt sein. Er  trag auf einer Friedenskonferenz zu geben, wo  würde wohl antworten: „Ich glaube, Beetho-  zeitgenössische Politiker, Ethiker und Frie-  ven wollte  “ „Ich habe ein starkes Gefühl  densforscher anwesend sind. Wir können un-  von  “ „Es gibt eine Dynamik, die mich  seren Studenten imponieren, indem wir die  ergreift  “ Unwissenschaftlicher kann man  Entstehung der Eschatologie im Alten Testa-  sich kaum ausdrücken, und dennoch würde  ment oder den orientalischen Einfluß auf die  kein Musikkenner oder Musikkritiker von  jüdische Apokalyptik nachweisen, oder mit  Rang auf den Gedanken kommen, daß dies der  der gesamten Entmythologisierung innerhalb  musikalischen Interpretation wesensfremd sei  der Dogmatik. Weniger imponierend ist es zu  Hier besteht eine schlagende Gleichheit zwi-  sehen, wie bleich und stumm wir am Bett eines  schen Musik und Theologie. In beiden Fällen  krebskranken Menschen werden, der bald in  ist die eingehende Analyse eine unbedingte  die Ewigkeit geht  Voraussetzung. Gleichzeitig ist in beiden Fäl-  Allein, gehört es nicht zum Objektivitäts-  len das Sich-Einfühlen, das Übertragen des  anspruch der Theologie, gerade in solchen  ganzen Wesens, die Identifikation mit dem  Situationen Rechenschaft  über  ihre For-  innersten Wesen der Musik bzw. der Theo-  schung abzulegen? Ansonsten droht doch die  logie Voraussetzung dafür, daß die innewoh-  ganze theologische Forschung zu einem Para-  nende Kraft in genügendem Maße zu ihrem  siten der Gesellschaft wie der Kirche zu  Recht kommt  degenerieren. Darüber hinaus täuschen wir  Wenn der Theologe methodologisch genau an-  unseren Studenten eine falsche Sicherheit vor  geben soll, was im Augenblick des Einfühlens  die ihnen ein falsches Bild der Theologie gibt  geschieht, ist er genauso hilflos wie der Mu-  einfach deshalb, weil wir ihnen nicht das  siker. Der einzige „Beweis‘, daß beide auf dem  „Törichte“ an unserer Disziplin aufzeigen  rechten Weg sind, könnten möglicherweise die  Aber mit der Zeit beginnen sie, ihre desperate  Ergriffenheit und die Wirkungen bei ihrem  Situation zu erkennen, und suchen ihre Zu-  Publikum sein. Sich wegen der Schwierigkei-  flucht in einer extremen Position: entweder  ten, wissenschaftlich genaue Aussagen zu  Frömmigkeit ohne Forschung oder  For-  machen, einfach zurückzuziehen von dieser  schung ohne Frömmigkeit. Wir können doch  Dimension wäre ein Abweichung von der  3AB g1bt NC Dynamık dıe mich
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kompromißlosen Offenheit. dıe alle wahre banal, konkret muß die Theologie
Forschung charakterısıeren MUu Ist dar- werden Il; WENNn S1e weckend und VOI-

pflichtend seın sollüber hınaus unseTE Aufgabe ıne Weiısheıt
vermuitteln. dıe in erster I iınıe nıcht 1im Wort. Das drıtte Kriterium, ob dıe Theologıe auf dem
sondern in Kraft besteht., mu ß ıne solche rechten Weg ist, besteht darın, ob sıie g-
Begrenzung als der theologischen Forschung schichtsschaffend ist, daß das Wort Fleisch

wırd Theologıe ohne Inkarnation ist außer-doppelt wesensiremd bezeichnet werden. Im
schlımmsten all könnte s1e dıe Kraftverbiın- halb ıhres eigenen Ausgangspunktes, nıcht
dung abschneıden. VO der dıe Kırche ebt zuletzt des christologischen, sowohl falsch WIeE

verführerisch. Jetzt aber ıll ich dıe aut-
stärke mıiındern, denn dıiese Forderungen be-
reffen mich selbst mıt ıhrer aNzcn Krafit DasKrıterien ajur daß die Theologie uf dem

rechten Weg Xı Unbehaglıche Wort „Inkarnation“ st, daß
Bedeutet. dıieses Auslegungsprogramm NUunNn, unheımnlıch nahekommt und sıch 1n dıe
daß das FEinfühlen und das Erleben Zu trıyıalen Brennpunkte des Außeren mischt:;: eın

Stallboden In Bethlehem, ıne SchreinerhütteK rmiteriıum für theologische Forschung und
Ausbildung erhoben wıird? He1ßt das, da ß WIr ın Galıläa, eın Klassenzımmer ın Stockholm
einmal mehr NSsSeTrc Zuflucht einem exısten- oder eın Rathaus in Järfälla. Deshalb würden
tiellen Revıier nehmen, nıemand uns —- WIT hermeneutisches rogramm VCI-

letzen, wenn WITr dieser Stelle nıcht einıgetasten kann und WITr belıebig ıld und
unkontrollerbar „theologisieren“ können? aktuelle Fragen auf der persönlıchen Fbene
anz und gar nıcht! Das prıimäre Krıteriıum für ansprechen würden.
dıe Theologıe, dıe hıer geht, iıst und bleıbt
der bıblısche ext In seıner konkreten hıstorı1-
schen Verankerung. Das Eınfühlungsmoment Werden Nsere Seminarısten UrcC: die
darf unter keinen Umständen VO methodisch theologische Ausbildung verhärtet oder he-
richtigen Umgang mıt den Texten freit?
werden. Sowenig der Dırıgent das eC. hat,
In seıner Aufführung VO  - der Partıitur abzu- Meıne Theologıe theoretisch entwıckeln ıst
weıchen, sowen1g2 sınd WIT berechtigt, Theolo- nıcht ausreıichend. ıne höchst entscheidende
g1e schaffen, dıe keıine Grundlage 1m ext Frage ist weıterhın unbeantwortet: Weshalb
hat Deshalb treten WIT Konsequent dafür habe iıch außerhalb internatiıonaler Solıdarıtät
ein, daß das exegetische Studıum von der und der großen Verheißungen der Bıbel NUur
ersten Stunde and In Hand geht mıt der auf dıe üblıche Gehaltserhöhung verzichtet,
Aktualısıerung und Andacht. IDenn iıne Gü- anstatt unter den nıedrigsten Bezahlten der
t  g dieser beıden Momente ıst sıcht- Gesellschaft inkarnıert werden? em das
ıch eın Todesstofß für beıdes, Forschung und Wort in meınem eıgenen Leben nicht völlig
Andachtsleben Fleisch wiırd, hat meın und für sıch richtiger
Das zweiıte Kriterium, ob dıe Theologıe auf Unterricht dennoch ıne abstumpfende und
dem echten Weg l  t9 besteht darın, ob dıe verhärtende Wırkung auf meıne Schüler. Soll
Offenbarung, die jetzt in den Jexten schlum- ich ihnen vielleicht späater 1Im en zuhören,
mert, mıt klaren onftiuren hervortritt, daß WEn Ss1e draußen im Lande auf den Kanzeln
s1e das heute aktuelle hıstorısche Geschehen mıt Kralfit das chwert schwıngen über andere,
offenbart. Die Theologıe darf sıch nıcht damıt ohne selbst getroffen werden? rst
egnügen, gut von überweltlichen Behauptun- diesem Punkt zeigt sıch, WOZUu meıne Theologıe
SCH 7 en in einer mehr oder wenıger ob s1e ıne Bedeutung für diese Erde und
frommen Welt, sondern s1e mu ß 1m Licht der deren bedrängte Bewohner hat
Offenbarung das enthüllen, Was in unserer Oder was geschieht ın einer anderen Hınsıcht

während der dreı Jahre, ın denen WITrWelt geschieht, dıe wirklıchen Tiefendimen-
sionen des historıschen Geschehens. rst hıerın men siınd, mıt meınen Schülern? Sie kommen
ırd dıe Theologie wirklıch verpflichtend und zu Seminar als Produkte eiıner immer uUuNpCI-
glaubwürdig, sowohl für dıe Kırche als auch sönlıcher und a werdenden esell-
für dıe Welt Damut bewegen WIT uns auf schaft. Als eologe eıß ich Ja Nnur gut, daß
festem bıblıschem en Als der Prophet iıch hıer VOT den Auswirkungen der un in
Amos ın der Kırche gepredıgt e7 da etifzten uUNnserer modernen Gesellschaft stehe, einem
dıe Handelshäuser, Gerichtssäle und Elfen- völlıgen Gegensatz ZUT „Para-Gesellschaft‘“‘,
beinhäuser dıe Predigt fort So weltliıch und dıe der eıb Christı in der Welt ausmacht. [Das



Entscheidende für dıe desellschaft und die (Konferenz vorberatende Bundestag
Kirche ıst doch nıcht, dal} ich meıne Schüler August trat „n dıe mıt Spannung erwartete
über dıese Verhaltensweisen informıiere, SoNn- Besprechung derjenigen Fragen e1in, auf dıe
dern inwieweıt s1ie durch dıe dem Evangelıum sıch seıt langem das Interesse vieler deutscher
iınnewohnende Kraft entbunden und efreıt Baptisten ın besonderer Weise konzentrierte
werden aus ıhrer Gefangenschaft. Wenn nıcht un| dıe 1U  —_ durch dıe polıtısche Umwälzung
dıe Schüler gemeınsam mıt ıhren l ehrern und die damıt verbundene Neuordnung auf
dıiesen miıtunter anstrengenden und chmerz- kırchlichem Gebiet noch brennender O>
vollen Entbindungsprozeß durchschreıten, den sınd, nämlıch der Organısatı1ons- und
dann ırd dıe theoretisch richtige Wiıssen- Verfassungsfragen‘‘.? In der Besprechung eines
schaft keine Neues schaffende Kraft, sondern Vorschlags der VO der Bundesverwaltung g-
eın Programm, das dıe Zuhörer e(un- wählten Verfassungskommissıon ırd „eEINZgE-
ter-)drückt un bewirkt, daß S1IE hre eıgene hend jedes Für und Wıder CTrWOßLCNH, Be-
Lage noch hoffnungsloser erleben denken, Warnungen, Hoffnungen werden AUS-
Die absolute Voraussetzung für dıesen Le- gesprochen‘”.? Schließlich werden „nach 1N1-
bensprozeß lst, daß ich miıch selbst sowohl SCH geringfügiıgen Anderungen“ dıe Vorschlä-
menschlıch WIeE geistlich meınen Schülern in der Verfassungskommissıon dıe RBundes-
einer kompromißlosen Offenheıiıt und Ehrlıch- konferenz ZU1 weıteren eratung überwiıesen,
keıt preisgebe. der s1e in gedruckter orm vorgelegt werden.

Aus dem sehr ausführliıchen Dokument sollen
Harry Mänsus hıer einıge Leıtsätze wıedergegeben werden,
Betelseminarıiet, Äkeshavsvägen 29, dıe uns Inhalt und einıge (Giründe der angC-
S-16 151 Bromma , chweden strebten Umwandlung nennen.*
übersetzt VO  — Uwe Schmid, Hamburg

Die Vorlage der Bundesverwaltung „Or-
ganisationsfragen“
114 „Unsere Gemeininschaft wiırd voraussıchtlich In
ırgendeıne Anlehnung der Angliederung ZUTF

„Meilige Gefolgschaft“ Reichskirche treten mussen. HS ist och unent-
schiıeden und wırd ahrscheinlich uch nıcht Sanz In

Belıeben gestellt werden, ob Wır als selhstän-Über das „Führerprinzip“ IM Bund der Bap- dige Gemeindegruppe dıe Oberaufsıicht destistengemeinden Anfang des Dritten Rei- Reichsbischofs gestellt werden der ob WITr IM VATE
ches sammenschluß mıt anderen evangelischen Freikir-

hen als besondere Örperschaft VO  — Verbänden
olcher Personalgemeıinden, dıe das Freiwilligkeits-

Dieser Beitrag steht In 8l Zusammenhang MIl prınzıp vertreten, anerkannt werden. Yiar ersIire-
dem Aufsatz „Eine Theologie des Führerprinzips hen mıl allen Kräften das jel, als selbständige
IN der vorıgen ummer des THEOLOGISCHEN Körperschaft fortbestehen können, um UNs
GESPRACHS, der Festgabe für Rudolf Thaut allen evangelistischen Arbeiten am Volke IN viel
(1-2/79, 40). größerem Maße und INn jel weitherzigerer Weilise be-
Ausgehend VoN der dort VOIrSeCeNOMMeENeEN theolo- stätigen können.‘“
gischen FEinschätzung des Problems In Äuseinan- Es wird „nNötIg SEeIN, daß WIr Zuersi UNSETE
dersetzung milft dem „Hamburger Wort“ VO:  > 1933 Organisation UN: spater wohl uch UNSseTe Verfas-soll hier un Hand VO.: schwer zugänglichen, JUNS einer gründlichen und schließlich SUanz radı-
daher ausführlich herangezogenen Quellen Her die alen Revısıon und Veränderung unterziehen. Dazu
weiteren, sehr einschneidenden Ereignisse herichtet zwingt unNns eute zioch keine behöri  Z Verord-werden. NUuNng, wenngleıch das schon In kurzer eıt der Fall

seın dürfte.“Vom bıs 29 ugust 933 in Berlın dıe A Wır bıtten eute freundlıche Erwägung und
Versammlung des Bundes der Baptıstenge- den Beschluß {olgender Vorschläge:meınden. Dıe Abgeordneten durch den a) Das demokratische nd parlamentarische Prin-

Abdruck des Hamburger es und einıger ZIp ist VO dem aa geächte worden und
entsprechender Artıkel im „Wahrheıtszeugen“ sollte uch VO  —_ Uuls nıcht änger in der alten Weise
nıcht ganz unvorbereıtet auf dıe kommende gehandhabt werden. Es fördert Verzettelung und
„Gleichschaltung“ VO  — Bund und Gemeinden.‘' Zersplitterung und hemmt dıe geschlossene, verant-
Der dıe Bes_chlüsse der Bundesversammlung wortung;bewußte Aktıonskrafit.


